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Dt lob der Tag nimmt zu / nun will es lichter werden / 
„So bald die frohe Sonn ſich nahet zu der Erden: 
h Die naͤchte nehmen ab / der Winter theilet ſich / 
Verſpricht nach rauher Lufft den Lentzen ſicherlich. 
Archangel freue dich / bald wird der Schatten fliehen / 
Der über dir noch ſchwebt: bald wird aufs ſchönſte 
bluͤhen 5 f 
Das weite Groͤnenland / und was nach Norden liegt / 
Weil Fherbus höher ſteigt / die Finſternuͤß befiegt. 
Was kan auch edler ſeyn / was kan mehr Freude geben / 
Alß wenn das Aug' der Welt von ſich giebt Liecht und Leben / 
Dem / was erſtorben war? Denn was im Grabe lag / 
Das legt die Trauer ab / vergieſt der alten Klag. 
Zuͤnd' tauſend Fackeln an / fer” Wälder in die Flammen / 
Nimm auch Hercynien und Scythien zuſammen / 
Was fonften Libanus von hohen Cedern hegt / 
Und Caucaſus dazu auf feinen ſchultern trägt > 
Doch wirſtu keiner Nacht ein helles Licht verleihen / 
So wie nur eine Senn kan vollen glantz ausſtreuen 
Der gantzen Erden flaͤch? fie bleibet doch erſtarrt / 
Weil ſie des Himmels Licht in hoͤhern grad erwart. 
Diß giebt den blumen krafft / diß dringet in die Erden / 
Wenn ſoll aus hartem ſtein Gold oder Silber werden; 
Ja / wenn Conimbrien und alter wahn nicht treugt / 
So wird von Sonn uud Menſch ein andrer Menſch erzeugt. 
So viel iſt an der Sonn und ihrem Licht gelegen! 
Nichts konte in der Lufft / und Ocean ſich regen / 
Nichts in dem kuͤhlem ſand / wenn Titan feinen ſchein 
\ Entzoͤge / alles würd recht todten ⸗ artig ſeyn. 
% Ich koͤnnt noch hinzuthun / wie Gott ſich und ſein Weſen / 
e Durch deßen Licht allein wir Sterbliche geneſen / 


ch 


Icripit 


In dieſen Himmels Stern ifo herrlich abgebildt / 
Wie er alleine ſey Licht / Leben / Troſt / und ſchild. 
Nur emes wundert mich / das man ſo weit verfallen / 
Und durch gelehrte hand laͤſt in die Welt erſchallen / 
Gott habe in die Sonn die heiße Hoͤll gefetzt / 
Ob deren holden ſchein ſich unſer Aug' ergoͤtztt. 
Nan giebt glaubwurdig faͤr / die außerwehlten wohnen 
Am höoͤchſten in der Welt / da ihnen ihre trohnen 
Von Gott bereitet find: der Mittel⸗ punct der Welt 
Und niedrigſte zugleich! ſey in die Sonn geſtellt. 
So hat Copermeus und andere gelehret / 
Und weil die Feuers gluth beſtaͤndig hat ge waͤhret / 
Auch ewig dauren ſoll: ſo ſey es eben wahr 
Daß hier der Kerker ſey der ſchwartzen Hoͤllen Schaar. 
Mas hör ich! giebt die Hoͤll uns Menſchen Licht und Leben? 
Die Hölle kan der Welt Jahr / Tag / und Stunden geben? 
Die Kirch iſt mit der Hoͤll bekleidet? Gottes vuhm 
Soll auch die Holl erhoͤhn / des Drachens eigenthum? 
Doch wo gerath ich hin? was hilfft Fhiloſophiren L 
Es mögen muͤßige hieran ſich delectiren 
Ich halte dieſen ſatz / die Sonne ſey die beſt 
Unv ſchoͤnſte Creatur an hoher Himmels veſt. 
Und dieſes bringet mich auf andere gedancken: 
Sein Hauß / Hochwerteſter Herr Vetter / dem zu dancken 
Ich alles ſchuldig bin / war bißher ohne Licht / 
Dem es am Fhoſphoro und Hejpero gebricht. 
Zwar ſchien Mercurius Ihn günftig zubeſtrahlen / 
Sein Handel und Gewerb mit Golde zu bemahlem: 
Doch war der glantz zu ſchwach: denn wie kan bloßes gold 
Erwaͤrmen Hertz und Bruſt / da es recht leben ſolt? 
Auch Ihr Geehrte Braut / war traurig untergangen 
Ihr Gluͤck⸗ und Freuden Stern / an dem ihr heil gehangen / 
Alls undermuther Tod das treue Mutter Hertz 
Entrißen / und und zugleich verdoppelt ihren ſchmertz. 
Diß hatt des Hoͤchſten hand recht wunderlich gewendet / 
Und beyden unvermerckt ein neues Licht geſendet: 
Herr Vetter wird von Ihr als Eh Frau angelacht / 
Sie iſts / die neues Licht in unſer Hauß gebracht. 
Hat Franckreich ehemals id inniglich erfreuet [a) 
Als es die alliantz mit Spanien verneuet 


Durch Koͤnigliche Braut / da Om hius den tag 
Außmachte / und der Mond in jenes armen lag: 


| 5 | Hat 

(a) Altz nach geſchloßenen Pyneneiſcken Frieden der Koͤnig von Franckreich mit der Spani⸗ 

ſchen Infautie beylager hielt, ward bey dem dinzuge zu Parieß die Sonne preieutiret, cum: in- 
icripit; dabit ille diem; wie auch der Mond cum epier. dabit illa puitem. 


Hat dieſes Lilienreich / da Ludwig nah geweſen [b] 
Dem finſtern Todes ⸗thal / doch wiederumb geneſen / 

Hierauß ein volles licht Ihm billig eingebildt / 

Sich weiter nicht wie vor mit ſchwartzen Flohr verhüllt 
So kan ich ebenfals die freude nicht verſchweigen / 
Die ich mit dieſen blatt und wunſche will bezeugen / 

Da ſich zu unſern Hauß ein neues Sternen Licht 

Nun wendet / und zugleich die trüben nächte bricht. 
Sie leuchten behderſeits / Geehrt geliebte Hertzen! 
Zuſammen ſetzen Sie ihr Freud und Liebes - Kerken! 

Was Fried und Einigkeit / was Gottes furcht vermag 5 

Soll werden auch durch Sie geleget an den tag. | 
Scheints ja bißweilen / daß die Himmels - Lichter ſchwinden / (c] 
Wenn ſich naturlich pflegt ein ſchatten einzufinden; 

Kommt doch der alte glantz in hoͤhern grad herfuͤr / 

Und zeigt der Unterwelt beſtaͤndig feine zier: 
So müße auch ihr Gluͤck nach finſtern wolcken leuchten / 
Und ſo fie muͤſten auch mit Augennaß befeuchten 

Die Wangen / weil man hier nicht immer lachen kan / 

So ſeh der Hoͤchſte Sie in Gnaden wieder an. 
Hatlupiter und Saturn Satellites zur ſeiten / 
So wird Geſundheit Sie und Überfluß begleiten / 

Deß Herren ſeegen wend Ihnn alles guttes zu / 

Daß ſie bey Zions Licht auch finden ihre Ruh. 
Hat man bey einer Sonn mehr Sonnen wahrgenommen 
So wird auch dieſe Freud aus ihrem Ehbett kommen / 

Daß bald ein neuer Stern / und bald ein ander ſchein / 

So wird ein ſchoͤner tag nach langen naͤchten ſeyn. 

(HMAls dieſer Koͤnig eine gefährliche Kranckheit überſtanden hatte, ward eine Sonnen Fin⸗ 
ſternuͤß vorgeſtelt, da die Sonne aus dem Schatten des Monden wieder hervor kam. Cum 
Lem ; Splendorem & gaudia reddet. 


(Als diekxequien der Königin von Franckreich gehalten wurden, ward eine Sonne hinter den 
Wolcken gemachet, cum inſeripit. etiam tectus micat. 


